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Bevölkerungsschutz im bewaffneten Kon-
flikt (BibK) 
Der Bevölkerungsschutz (BevS) und insbesondere der Zivilschutz (ZS) hat sich in den letzten 
25 Jahren auf die Bewältigung von Katastrophen und Notlagen ausgerichtet. In diesem Bereich 
baute er ein breites Fähigkeitsspektrum auf. Der bewaffnete Konflikt wurde aber weitestgehend 
ausgeblendet.  
Die weltweiten machtpolitischen Veränderungen führen zu einer sicherheitspolitischen Neu-
ausrichtung in der Schweiz. Nicht nur die Armee ist von dieser Neuausrichtung betroffen, son-
dern im gleichen Masse auch der BevS. Es besteht die Notwendigkeit, dass sich die Verbund-
partner BevS (Polizei, Feuerwehr, Gesundheitswesen, ZS und technische Betriebe) besser auf 
die Abwehr hybrider Bedrohungen sowie eines bewaffneten Konflikts ausrichten.  
Die 2023/2024 vom BABS durchgeführte Fähigkeitsanalyse Bevölkerungsschutz offenbarte 
deutliche Fähigkeitslücken insbesondere in Bezug auf die Bewältigung eines bewaffneten Kon-
flikts. Die Voraussetzungen für ein optimales Agieren im Verbund sind heute nicht wie ge-
wünscht gegeben. Das Projekt «Bevölkerungsschutz im bewaffneten Konflikt (BibK)», das sich 
seit Januar 2025 in der Umsetzung befindet, widmet sich den veränderten Anforderungen und 
Herausforderungen, die mit der hybriden Konfliktführung und bewaffneten Konflikten einherge-
hen sowie den Fähigkeitslücken, die beim BevS bestehen.  
Auf Grundlage einer thematischen Auslegeordnung wurden 14 Handlungsfelder definiert, wel-
che die Fähigkeitslücken und den Handlungsbedarf adressieren.  
 

 
 
Das Projekt verfolgt die Vision, dass das Verbundsystem BevS optimal auf einen hybriden und 
bewaffneten Konflikt vorbereitet ist und die Fähigkeit besitzt, den Schutz der Bevölkerung und 
deren Lebensgrundlagen in Zusammenarbeit mit seinen militärischen Partnern in jeder Lage 
so weit wie möglich sicherzustellen. Dazu wurden zwei Ziele definiert. Ein erstes Ziel liegt in 
der Erarbeitung einer Gesamtkonzeption «Bevölkerungsschutz im bewaffneten Konflikt». 
Diese soll den Verbundpartnern als zentrale Orientierungsquelle dienen. Sie soll relevante As-
pekte regeln und konkrete Empfehlungen geben, die für eine erfolgreiche Abwehr hybrider Be-
drohungen und die Bewältigung eines bewaffneten Angriffs gegen die Schweiz von zentraler 
Bedeutung sind. Beispiele dafür sind ein klares und von sämtlichen Verbundpartnern gelebtes 
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Führungssystem, geklärte Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortlichkeiten, ein einsatz- und 
leistungsfähiger Zivilschutz sowie Massnahmen beim Schutz kritischer Infrastrukturen.  
Ein zweites Ziel besteht darin, bei Bedarf basierend auf der Gesamtkonzeption die dafür not-
wendigen Rechtsgrundlagen zu schaffen oder bestehende anzupassen. Dadurch sollen die 
Voraussetzungen geschaffen werden, damit das gesamte Fähigkeitspotenzial der Schweiz im 
Falle hybrider Bedrohungen sowie eines bewaffneten Konflikts zum Schutz der Bevölkerung 
zum Tragen kommen kann. 
Damit diese Ziele erreicht werden, gilt es, die in den 14 Handlungsfeldern definierten Frage- 
und Problemstellungen zu klären. Zur Erreichung möglichst konkreter Ergebnisse in den Hand-
lungsfeldern wurde zusammen mit den militärischen Partnern ein Planszenario BibK1 erarbei-
tet. Dies entspricht dem allgemeinen Bedürfnis (insbesondere auch der Kantone), auf Basis 
eines gemeinsamen Szenarios konkrete Absprachen treffen, Planungen vornehmen und Lö-
sungen finden zu können. 
Das Projekt weist eine Co-Auftraggeberschaft zwischen dem BABS und der KVMBZ auf. 
 

 
Projektstand und Ausblick (per 30.06.2026)  

Rückblick 
Im Rahmen der Bearbeitung der 14 Handlungsfelder wurden in der vergangenen Periode 
mehrere Produkte/Dokument erarbeitet, insbesondere: 
- HF 1: Dokument mit zwei Prozessen (1: Entscheidungsfindung und Einsatzsteuerung,  

2: Planung von Massnahmen), mit denen die Führung und die Rollen im hybriden und 
bewaffneten Konflikt definiert werden. 

- HF 2: Methode zur Eruierung des Zeitbedarfs für den fähigkeitsbezogenen Aufwuchs bei 
den Verbundpartnern BevS. 

- HF 3: Auslegeordnung zur Aufgabenteilung zwischen Armee und BevS. 
- HF 4: Faktenblatt mit einem Prozess zur Warnung und Alarmierung, der die veränderten 

Bedingungen und Herausforderungen durch neuartige weiterreichende Waffensysteme 
(z.B. Hyperschallraketen) bei einem militärischen Angriff aus der Distanz auf die Schweiz 
berücksichtigt. 

- HF 8: Neues Konzept für den Schutzraumbezug, das mit vier Bereitschaftsgraden einen 
besseren auf die Lage und die Lageentwicklungen abgestimmten, national koordinierten 
Bezug ermöglich. 

- HF 13: Bericht mit einem Katalog von Massnahmen zur Stärkung der gesellschaftlichen 
Resilienz. 

- HF 14: Prozess zur Priorisierung von zu schützenden zivilen kritischen Infrastrukturen bei 
knappen zivilen und militärischen Mitteln. 

 
Ausblick 
Die Bearbeitung der Handlungsfelder soll Ende 2026 abgeschlossen sein. Trotz Verzögerun-
gen in zwei Handlungsfeldern ist dieser Termin Stand heute nicht in Gefahr. Bisherige Ergeb-
nisse aus den Handlungsfeldern sollen bis im Oktober in die Gesamtkonzeption BibK einflies-
sen. 
 

 
1  Das Planszenario BibK baut auf dem Szenario des Gefährdungsdossiers «Bewaffneter Konflikt» der nationalen Risikoanalyse Katastro-

phen und Notlagen Schweiz (KNS), den Planszenarien aus der Armeebotschaft 2024 sowie dem Übungsszenario LUCERNA 25 der Gene-
ralstabsschule in Kriens auf. Es umfasst drei Bedrohungen: 1) Hybride Form der Konfliktaustragung, 2) Militärischer Angriff aus der Distanz 
und 3) Umfassender militärischer Angriff. Dadurch ist sichergestellt, dass im Bevölkerungsschutz und im Bereich Verteidigung dieselben 
Grundlagen für Planspiele und Fähigkeitsentwicklungen verwendet werden. 
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Aktuelle Herausforderungen 
Die von den Verbundpartnern BevS gemeldeten Vertretenden sind bestmöglich in die ver-
schiedenen Arbeiten einzubeziehen. Dies erfordert eine gute Koordination der Arbeiten und 
eine zentrale Kommunikation. Die in den Arbeitsgruppen erarbeiteten Produkte und Doku-
mente müssen möglichst breit geprüft und bestätigt werden, sodass sie als Grundlage für 
konkrete Verbesserungsmassnahmen dienen. 
Die meisten Handlungsfelder weisen Schnittstellen zu anderen Projekten und Vorhaben so-
wohl innerhalb des BABS wie auch in der Gruppe Verteidigung auf. Es gilt, sicherzustellen, 
dass Synergien optimal genutzt und Doppelspurigkeiten vermieden werden. Bei der überge-
ordneten Koordination ist das SEPOS ausreichend einzubeziehen. 

 

Rolle Bund 

Das Projekt wird durch das BABS geleitet. Die Gruppe Verteidigung wird für spezifische Fra-
gestellungen beigezogen, dies beispielweise bei der Klärung der Führung im Falle hybrider 
Bedrohung sowie bei einem bewaffneten Konflikt (HF 1), bei der Aufgabenteilung zwischen 
Armee und BevS (HF 3) und beim Schutz kritischer Infrastrukturen (HF 14). Aufgrund seiner 
Funktion als übergeordnete Koordinationsinstanz und im Hinblick auf die Sicherheitspolitische 
Strategie 2026 wird das SEPOS in regelmässigen Abständen über den Stand der Arbeiten ins 
Bild gesetzt und – sofern Bedarf besteht – in spezifische Arbeiten einbezogen.  
 

Rolle Kantone 

Der Präsident KVMBZ sowie der Direktor BABS nehmen die Rolle als Co-Auftraggebende 
wahr. Der Projektausschuss ist paritätisch aus Vertretenden von Bund und Kantonen zusam-
mengesetzt. Damit wird sichergestellt, dass die Kantone bestmöglich in das Projekt einbezo-
gen sind und tragfähige Lösungen für die Gesamtkonzeption erarbeitet werden können. Zu-
sätzlich wird der Stand der Arbeiten regelmässig im Rahmen der Konferenz der Amtschefs 
behandelt und ausgewählte Themen werden vertieft. 

Projektdaten   

Projektverantwortung Christian Kunz, Wissenschaftlicher Mitarbeiter & 
Stv. C FB Weiterentwicklung Bevölkerungs-
schutz (WBS); BABS, GB Strategie und Steue-
rung (STR) 

Projektdauer 2025–2029 

Politische Entscheide (geplant) Bundesrat: Aussprachepapier an den BR: 
Q2/2027 

Bundesrat: Verabschiedung Botschaft Gesetzes-
anpassungen: Q3/2029 

Investitionen 
Betriebskosten 

Offen (aktuell keine vorgesehen) 
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Finanzressourcen Bund Projektleitung und personelle Beteiligung am 
Projekt. 

Allfällige weitere Kosten z. B. in den Bereichen 
der Konzipierung, Erarbeitung und Gestaltung 
der Gesamtkonzeption werden im Verlaufe des 
Projekts definiert.  

Finanzressourcen Kantone Personelle Beteiligung am Projekt. 

Noch offen, je nach Ergebnis aus den Hand-
lungsfeldern. 
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